
GRASSLFING. Mehr als 20 Fahrzeuge
aus verschiedenen Modellreihen, vom
Puch-Mofa über Vorkriegsmotorräder
und Steyr Puch-Autos bis hin zum
Pinzgauer, der längst nicht mehr exis-
tierenden Marke Steyr Puch konnten
die vielen hundert Besucher beim 30.
Puchtreffen beim siebenfachen Deut-
schen Bergmeister (Puch 650 TR)
Heinz Liedl in Graßlfing bestaunen.
Wie jedes Jahr hatte Liedl die Puchge-
meinde nach Graßlfing eingeladen.
Aus vielen Ländern waren die Fans an-
gereist, um ihreMarke zu feiern.

Walter Röhrl, zweifacher Rallye-
weltmeister und zwischen 1980 und
84 vierfacher Gewinner der legendä-
ren Rallye Monte Carlo, ließ es sich
nicht nehmen, das Treffen zu besu-
chen. Eine kleine Probefahrt mit
einem 650 TR oder nur Probesitzen auf
dem Motorradgespann – immer war
der „Meister“, wie ihn sein Freund
Heinz nennt, von seinen Fans um-
ringt.

Graßlfing war in den 1960er und
1907er Jahren eine Hochburg des Mo-
torsports. Viel dazu beigetragen hat
die Kraftfahrzeugwerkstätte Liedl, die
gleichzeitig Vertragshändler für Steyr
Puch im süddeutschen Raum war. Die
„Rennsemmeln“ waren ihre Ferraris.
Nicht nur zuverlässig, auch verdammt
schnell waren sie. Tuning hieß damals
schon das Zauberwort bei Auto und
Motorrad. Heinz Liedl war von 1959
bis 1963 viermal deutscher Motorrad-
geländemeister. Seine Maschine Puch

125 ccm mit elfeinhalb PS war die da-
malige Spitzenmaschine. Aber nicht
nur seine Siegermaschine, auch mehr
als 50 Motor- oder Fahrräder waren
neben den Autos zu sehen.

„Puch ist keine Automarke, Puch
ist eine Philosophie, Puch ist eine Le-
bensart. Wer einmal Puch gefahren
hat, wird vom Fieber gepackt, das
einen ein Leben lang nicht mehr los
lässt“ – solche Aussagen waren im Hof
von Angelika und Heinz Liedl immer
wieder zu hören. (lje)

Rennsemmelnmitmächtig
Dampf unter derHaube
OLDTIMERZahlreiche Steyr
Puch-Liebhaber pilgerten
mit ihren Fahrzeugen in die
einstigeMotorsporthoch-
burg vonHeinz Liedl.

Kleiner Fan neben einem knallgelben legendären Steyr Puch 650 TR Fotos: Eder

„Meister“ unter sich: Heinz Liedl
(links) und und Walter Röhrl auf
einem Puch-Gespann

GROSSBERG. Auf der Bundesstraße 16
zwischen den beiden Parkplätzen bei
Großberg kam am Sonntag gegen 10
Uhr eine 34-jährige Pkw-Fahrerin aus
dem Raum Eichstätt ins Schleudern.
Die Fahrerinwar aus bislang ungeklär-
ter Ursache in Fahrtrichtung Regens-
burg auf das Bankett geraten. Sie ver-

riss dabei das Steuer, querte beide
Fahrbahnen und prallte gegen die Leit-
planke. Die Frau, die alleine unterwegs
war, wurde verletzt in ein Regensbur-
ger Krankenhaus gebracht. Die Feuer-
wehren Niedergebraching und Groß-
berg banden auslaufende Flüssigkei-
ten. Text/Foto: Eder

In die Leitplanke geschleudert

SINZING. Bei der Eröffnung der interna-
tionalen Kunstausstellung, die Regina
Fischer als Vorsitzende des Vereins
Europäischer Kontakte (VEUK) mit
der Künstlerin Renate Christin zusam-
men mit vielen Helfern organisiert
hatte, platzte die Schulaula der Grund-
schule Sinzing fast aus denNähten.

Zahlreiche Gäste und Künstler aus
der Region, aus Csorna und Gyimes-
felsölok, aus Les Ancizes und St.
Georges de Mons, San Mateo de Galle-
go und Siebenbürgen stellten Expona-
te für die Ausstellung zur Verfügung:
Gemälde, Keramik, Schmuck, aufwen-
digeHandarbeiten und Filme.

Bürgermeister Patrick Grossmann
freute sich ebenso über die Anwesen-

heit der Gäste, wie über die „großarti-
gen“Werke.

Bundestagsabgeordneter Peter Au-
mer (CSU) lobte die hervorragende
Arbeit des VEUK und brachte zum
Ausdruck, dass so Europa mit Leben
erfüllt werde. Es liege nicht nur in der

gemeinsamen Währung, sondern
auch in einer Gemeinschaft, die den
Europäischen Gedanken mit Leben er-
fülle. Es sei umso wichtiger, dass man
sich klar mache, was Europa in den
letzten 60 Jahren geschaffen habe, so
Aumer. (luh)

Die kreative Seite Europas gezeigt
AUSSTELLUNGKünstler aus
Ungarn, Frankreich, Spanien
und Rumänien präsentier-
ten ihre Arbeiten in Sinzing.

Die Organisatorin Regina Fischer mit den Vertretern aus Sinzing und den Gäs-
ten aus Ungarn, Frankreich, Spanien und Rumänien Foto: luh

PENTLING. Der Erdwall, der die Skater-
bahn sowie das Beachvolleyballfeld
umfängt, wurde verlängert. „Der Wall
war an den Seiten zu steil geschüttet.
Der Bauhof hatte bei der Pflege
Schwierigkeiten“, begründete Bürger-
meister Albert Rummel. Des Weiteren
wurde der Wall flacher modelliert.
Denn der Erdwall hat eine Doppel-
funktion. Eigentlich ist er gedacht, um
die liegende Bebauung vor dem Lärm
von Skaterbahn und Beachvolleyball-
feld zu schützen. Andererseits wird die
kurze hügelige Strecke auf der Kuppe
von Kindern gerne mit ihren Moun-
tainbikes befahren. (lje)

Schutzwall neumodelliert
FREIZEITNach dem Bagger rollen dieMountainbikes an

Der Bagger verpasste dem Erdwall
eine neue Form. Foto: lje
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SCHAUFENSTER

5000 Euro waren eine
große Überraschung
BAD ABBACH.BeimGewinnsparen der
Raiffeisenbank hat Birgit Grawe aus
Bad Abbach einen Volltreffer gelandet
und denHauptpreis von 5000 Euro ge-
wonnen. Dass auf eines ihrer zehn Lo-
se ein Gewinn entfallenwar, wusste
sie. Aber dass es einHauptgewinnwar,
das erfuhr sie vonVorstand Christoph
Schweiger erst bei einer kleinen Feier-
stunde. Die ganzeNacht habe sie gar
nicht richtig schlafen können vor Auf-
regung, erzählte sie. 500 Euro gewann
Margarete Reitner aus Saal. (lhl)

Vorstand Christoph Schweiger über-
reicht den Hauptgewinn an Birgit Gra-
we. Foto: Hueber-Lutz

MATTING. Die E2-Jugend des SC Mat-
ting holte die Meisterschaft in ihrer
Klasse. Ungeschlagen mit acht Siegen
und 24 Punkten schenkte sie dem Ver-
ein zum 40. Gründungsjubiläum (22.

bis 24. Juli) den Titel. Im letzten Spiel
besiegte sie den Tabellenzweiten FC
Thalmassing mit 2:1. Die beiden Be-
treuer versüßten den Sieg mit Eis für
alle. Text/Foto: lje

E2kommtmit Titel zumSC-Jubiläum
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NACH 20 JAHREN KAM DAS AUS

➤ Im Jahre 1954 wurde beschlossen, in
Graz wieder eine österreichische Pkw-
Produktion anlaufen zu lassen. Aus einer
Kooperationmit Fiat übernahmman die
Karosserie des Fiat 500,Motor, Getriebe
und Fahrgestell wurden selbst gebaut.
➤ 1974 übernahmman in Graz schließ-
lich die Karosserie vomNachfolgermo-
dell des Fiat 500, jene des Fiat 126. Auch
hier beschränkteman sich imWesentli-
chen auf den Einbau des Puch-Motors in
das fast fertige Fahrzeug, bereits 1975
stellte man allerdings die Produktion
endgültig ein – die Ära der Steyr-Puch
Kleinwagen war aufgrund der viel zu ge-
ringen Nachfrage endgültig vorbei.
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